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SV Häger setzt auf
ein Trainer-Quartett

Fußball-Kreisliga A: heute Nachholspiel in Werther

A l t k r e i s  (guf). Ob das
Quartett zum Trumpf wird,
muss der fußballerische Alltag
in der Kreisliga A und C zeigen:
Die beiden Seniorenteams des
SV Häger gehen mit einem
vierköpfigen »Trainerrat« in
die kommende Saison.

Fußball-Obmann Jörg Müller
hat die ungewöhnliche Lösung
gestern vorgestellt. Die sportliche
Leitung übernehmen im Juni:

Pascal Hofbüker (27), Neuzu-
gang in der Winterpause und
ehemaliger Regionalliga-Spieler
beim SC Wiedenbrück. Der Mittel-
feldspieler, der gerade erst eine
Verletzung überstanden hat, soll
neben der Führungsrolle auf dem
Spielfeld für Trainingsleitung und
-konzeption zuständig sein.

Hüseyin Geceli (23), ehemaliger
Kapitän des Westfalenligisten VfB
Fichte, soll Hofbüker im Trainings-
betrieb unterstützen »und die an-
deren Spieler vor allem individuell
weiterbringen« (Müller).

Thorsten Stricker (40), seit dem
Rücktritt des glücklosen Christian
Vobejda im Oktober 2010, verant-
wortlicher Trainer, soll laut Müller
seine erfolgreiche Arbeit im Team
fortsetzen, sich im Trainingsbe-
trieb aber wieder verstärkt den
Torhütern (auch A- und B-Jugend)
widmen. »Thorsten leistet super
Arbeit, vor allem was die Anspra-
che der Mannschaft angeht. Unser
Punktekonto unter seiner Regie
spricht für sich«, sagt Müller.

Jörg Müller (49), Fußball-Ob-

mann und früher viele Jahre
Trainer der »Ersten«, wird unter
der Woche in der Regel das
Training der C-Liga-Elf leiten und
die »Erste« während der Partien
gemeinsam mit Stricker coachen:
»Hüseyin und Pascal können sich
dann auf ihre Rolle als Spieler
konzentrieren.« Der Abteilungs-
vorsitzende will sich wieder stär-
ker in den sportlichen Bereich
einschalten: »Schließlich bin ich in
erster Linie für die Zusammenstel-
lung des Kaders verantwortlich.«

Sind dann möglicherweise zu
viele Köche am Werk, die den Brei
verderben könnten? Pascal Hofbü-
ker ist zuversichtlich, dass der
Volksmund in diesem Fall nicht
Recht behält: »Ich glaube nicht,
dass es Meinungsverschiedenhei-
ten gibt. Wir haben alle eine
ähnliche Auffassung vom Fuß-
ball.« Ziel des kleinen HSV wird es
sein, kommende Saison in der
oberen Tabellenhälfte anzugreifen:
»Die positive Rückrunde muss der
Leistungsmaßstab sein. Bisher ha-
be ich aus dem aktuellen Kader
keine konkrete Absage, die Neuzu-
gänge werden bleiben«, sieht Jörg
Müller personell gute Vorausset-
zungen. »Es wird ein wichtiges
Jahr für den SV Häger. Die Diskus-
sion um den Kunstrasen setzt uns
zu, die Eltern unserer Jugendspie-
ler haben entsprechende Erwar-
tungen. Ich hoffe weiterhin, dass
es dieses Jahr noch losgeht.«
� Im Kampf um die Aufstiegsplät-
ze will der Tabellendritte BV Wer-
ther heute um 19.30 Uhr vorlegen:
Im Heimspiel gegen Spvg. Steinha-
gen II ist ein Sieg eingeplant.

Mit Birdies nach vorn:
Kunzenbacher DM-Fünfter
18-jähriger Golfer überzeugt bei Lochspiel-Meisterschaft

Julian Kunzenbacher

Halle (guf). Mit Platz fünf bei den
Deutscher Lochspiel-Meisterschaf-
ten hat Nachwuchs-Golfer Julian
Kunzenbacher vom GC Teutobur-
ger Wald ein weiteres hervorra-
gendes Resultat abgeliefert. 

Bei den Titelkämp-
fen auf der Anlage
des Frankfurter Golf-
clubs stoppte erst der
amtierende Deutsche
Meister der Alters-
klasse 16, Maximili-
an Mehles, den Vor-
marsch des 18-Jähri-
gen. Beim Aus im
Viertelfinalduell (vier
Punkte Rückstand
vor den drei letzten
Löchern) musste
Kunzenbacher ein-
räumen: »Mehles
spielte tolles Golf. Mit dieser Nie-
derlage kann ich leben.« Zumal für
seinen Bezwinger erst im Endspiel
Endstation war.

In Frankfurt trafen sich die 32
besten Amateurspieler Deutsch-
lands: Die Deutschen Meister des
Vorjahres (Herren, Junioren AK 18

und 16) sowie die weiteren Best-
platzierten der deutschen Ranglis-
te. Bei den Spielen im K.o.-System
(jedes Loch wird einzeln gewertet)
setzte sich Kunzebacher in den
ersten beiden Runden jeweils vor-

zeitig gegen Jonas
Kugel und Christo-
pher Wüst durch. In
der Platzierungsrun-
de um die Ränge fünf
bis acht gewann er
beide Spiele gegen
Max Eichmeier und
Frederik Schulte.
Kunzenbachers Fa-
zit: »Obwohl ich mit
meinem langen Spiel
das ganze Wochen-
ende nicht zufrieden
war, konnte ich mei-
ne Gegner in Schach

halten. Durch sehr gute Annähe-
rungen und kurzes Spiel gelangen
mir viele Birdies. Und die braucht
man für den Lochgewinn.« Mit
den erzielten Punkten wird sich
Kunzenbacher unter die Top Ten
der deutschen Amateurrangliste
vorschieben.

Viertbeste Radzeit und
»Vize« in der M40

Dirk Strothmanns Duathlon-Europameisterschaft
Borgholzhausen (guf). Horst aan

de Maas, die Kleinstadt in der
Nähe von Venlo, war für Dirk
Strothmann eine Reise wert: Beim
Powerman Holland, der erneut als
Langdistanz-Europameisterschaft
ausgeschrieben war, hat der
Duathlet vom LC Solbad Ravens-
berg den Vize-Titel in der Alters-
klasse M40 erkämpft. Nach 15 km
Laufen, 60 km Rad fahren und 7,5
km Laufen belegte der Barnhause-
ner in 2:53:53 Std. Platz zwölf der
Gesamtwertung.

»Insgesamt war ich mit dem
Rennverlauf zufrieden. Nur auf
den letzten drei Kilometern der
letzten Lauf-Etappe ging es nicht
mehr optimal«, sagte Strothmann.
Nach den ersten 15 Laufkilome-
tern in 51:13 Min. hatte er die
Kandidaten für Platz sechs noch in
Sichtweite. Das galt auch für den
Zeitpunkt des zweiten Wechsels:
Auf der flachen, aber sehr kurven-
reichen Radstrecke war Stroth-
mann in 1:30:21 Std. für 60 km die
viertbeste Zwischen-Zeit gefahren.

Seine Gruppe mit sieben Athle-
ten wechselte auf Rang sechs, ehe
der abschließende Lauf zum Aus-
scheidungsrennen wurde. Lange
behielt Dirk Strothmann den Topf-
avoriten seiner Altersklasse, den
Niederländer Armand van der
Smissen, im Blickfeld. Doch in
dem Feld mit sehr hoher Leis-
tungsdichte verlor er schließlich
noch 1:15 Minuten auf den frühe-
ren Sieger des Borgholzhausener
Duathlons. Platz 10 und Platz 17
der Gesamtwertung trennten am
Ende nur gut zwei Minuten.

Dirks jüngerer Bruder Jörn
Strothmann startete nach einem
längeren Auslandsaufenthalt und
Hüftproblemen nur mit geringen
Ambitionen und belegte in 3:15:51
Std. den 74. Rang unter 232
Teilnehmern. Antje Strothmann,
von einer Erkältung geschwächt,
stieg beim Laufen nach 10 km aus.
Ihren ersten Duathlon über 1-5-
0,5 km schaffte Tochter Lisa (acht
Jahre) als Zweitschnellste ihres
Jahrgangs in 24:46 Minuten.

VVon null auf Hermann in einem Jahron null auf Hermann in einem Jahr

Bettina Jaroschewski

B is zuletzt hatten leise Zweifel
an der Zuversicht genagt:

»Kann ich das wirklich schaf-
fen?« Umso tiefer empfand Betti-
na Jaroschewski aus Steinhagen
die Freude, als sie am Sonntag
den Jubel an der Sparrenburg
genießen durfte: »Ich war richtig
stolz, weil alles so
gut geklappt hat.
Und meine Familie
hat auf der Prome-
nade gestaunt: Du
siehst ja aus, als
wenn du eben erst
gestartet wärst.«

So fühlten sich die
Beine nach 31,1 ber-
gigen Laufkilome-
tern natürlich nicht
an. Aber nach einer
halben Stunde in der
Badewanne durfte
Bettina Jaroschews-
ki eine rundum gelungene Her-
mannslauf-Premiere bilanzieren:
Mit einer Endzeit von 3:52:41
Std. hatte sie in guter Verfassung
das Ziel erreicht und damit be-
wiesen, dass man sich mit geziel-
ter Vorbereitung tatsächlich in
einem Jahr für den »Hermann«
fit machen kann. »Ich habe letz-
tes Jahr als Zuschauerin an der
Bielefelder Habichtshöhe gestan-
den und zu meinem Mann gesagt:
2011 will ich auch dabei sein. Da
hat er erst mal den Kopf geschüt-
telt. Denn bis dahin war ich nur
ab und an eine halbe Stunde

durch die Felder gelaufen.«
Weil die 46-Jährige die Arbeit

als pharmazeutisch-technische
Assistentin, die Familie und das
Lauftraining zeitlich unter einen
Hut bringen muss, entschied sie
sich für eine individuelle Vorbe-
reitung: »Ich habe mich in Lauf-

zeitschriften und
Fachbüchern über
den richtigen Auf-
bau informiert. Und
als der Schnee weg
war, habe ich so oft
es ging im Berg trai-
niert.« Die Umstel-
lung von flach auf
steil war zwar für
die Muskulatur an-
fangs schmerzhaft,
aber mit der richti-
gen Dosierung ge-
wöhnt sich der Kör-
per auch an harte

Belastungen: »Die Knieprobleme,
die ich früher hatte, habe ich
nach der intensiven Vorbereitung
an diesem Sonntag gar nicht
gespürt. Und meine Birkenpol-
len-Allergie hat sich auch nicht
gemeldet.«

Deshalb würde Bettina Jaro-
schewski auch auf jeden Fall
unterschrieben, dass Laufen ge-
sund ist. Und dass der erste
»Hermann« nicht ihr letzter war:
»Nächstes Jahr feiern wir an
dem Termin Konfirmation. Aber
ein Jahr später will ich wieder
dabei sein.«

Mit 16 dabei: Johannes
läuft den Krämpfen weg

Hermannslauf-Nachlese: Steinhagener Nachwuchs gut platziert

Von Gunnar F e i c h t

A l t k r e i s  (WB). Die
Schnellsten stehen im Blick-
punkt, doch der Hermannslauf
hat im großen Feld viele per-
sönliche Geschichten zu bieten.
Einige Schlaglichter aus Sicht
der heimischen Teilnehmer:

Gemeinsam im Ziel: Cordula und
ihr Sohn Johannes Reinhardt (16).

Trotz ihres Pechs unterwegs (das WESTFALEN-BLATT berichtete gestern) durfte W55-Siegerin Marianne Niemann im Ziel strahlen. Fotos: Voss/Feicht

»Das Schönste ist doch immer
der Blick auf die Zuschauer-Mas-
sen an der Promenade in Richtung
Ziel. Jedes Jahr ein ganz besonde-
res Erlebnis.« CCordula Reinhardt,
die ihren achten Hermannslauf in
Folge bestritt, hatte ihrem Sohn
Johannes nicht zu viel verspro-
chen: Der 16-Jährige gab diesmal
seinen Einstand – als einer der
Jüngsten im Riesenfeld, denn we-
gen des Schwierigkeitsgrads der
Strecke verlangt Ausrichter TSVE
Bielefeld, dass die Starter mindes-
tens 16 Jahre alt sein müssen.

Nach knapp 3:04 Stunden waren
Mutter und Sohn gemeinsam im
Ziel. Und der Junior hatte eigent-
lich nur eine kritische Phase
überstehen müssen: »Nach dem
Eisernen Anton, wenn hinter der
Osningstraße noch einige Treppen-
stufen zu überwinden sind, habe
ich leichte Krämpfe bekommen.
Sonst lief es eigentlich gut.« An
dem neuralgischen Punkt, nur
noch viereinhalb Kilometer vom
Ziel entfernt, haben auch Routi-
niers schwer zu kämpfen. Johan-
nes Reinhardt hat ihn gemeistert,
und das Erlebnis Hermannslauf
motiviert ihn, läuferisch am Ball zu
bleiben: »Der Berliner Halbmara-

thon vor zwei Wochen war eigent-
lich mein erster Langstrecken-
Wettkampf. Nach dem heutigen
Lauf denke ich, dass ich auch 2012
beim Hermann starten werde.«

Der 16-Jährige engagiert sich
bei den Leichtathletik-Schülern
von TV Werther und LC Solbad
auch als Übungsleiter – genau wie
seine Mutter, die beim Hermanns-
lauf-Training von Ewy Sports und
LC Solbad zudem erstmals als
Gruppenleiterin fungiert hat.

Zwei Steinhagener Allround-Ta-
lente liefen in der Jugendklasse
(Jahrgang 1992 und jünger) ins
Vorderfeld: Handballer JJakob
Böhm führte die »Teuto-Blitze«

vom Gymnasium an und erreichte
in 2:43:16 Std. Platz sechs der
U19-Jungen; AAlina Stockhecke, als
Schwimmerin und Handballerin
aktiv, war nach 3:03:48 im Ziel
und verfehlte den Klassensieg bei
den Mädchen um 37 Sekunden. 

Obwohl VVictoria Willcox-Heid-
ner (im Vorjahr an der 2:30-Gren-
ze) nicht in die Wertung kam,
belegte das Frauenteam des LC
Solbad Ravensberg in der Mann-
schaftswertung den vierten Rang:
Marianne Niemann, Adelheid
Grumbach, Dr. Anne-Marie Calder,
Doris Potthoff und AAnnemarie
Bluhm-Weinhold waren an der
Gesamtzeit 13:33 Std. beteiligt.

WWeitere Ergebnisseeitere Ergebnisse
heimischer Starterheimischer Starter

Die Ergebnisse der Männer und
Frauen bis Platz 30 wurden bereits in
der gestrigen Ausgabe veröffentlicht.
Hier weitere Resultate, sofern sie
Aktiven aus dem Altkreis zuzuordnen
sind (ohne Orts-/Vereinsbezeichnung
= LC Solbad Ravensberg):

Männer: (Platz 31 bis 600): 60. (10.
M20) Bastian Gontek (Halle) 2:08:33,
117. (21. M45) Gerd Strathkötter
2:14:56, 124. (22. M30) Karsten
Grube (Halle) 2:15:14, 141. (37. M40)
Kay Leuteritz 2:16:27, 166. (43. M40)
Henning Weßling (Halle) 2:18:05, 177.
(42. M45) Robert Rohregger (Stein-
hagen/BSG Sparkasse) 2:18:24, 187.
(26. M30) Philip Haberkorn (TuS
Langenheide) 2:18:43, 195. (46. M45)
Bernd Rieke (Werther/ESTA Physio-
therapie) 2:19:11, 233. (4. M55)
Reiner Vemmer 2:21:19, 252. (18.
M50) Tadeusz Kubiak (Lauftreff Vers-
mold) 2:22:28, 260. (67. M40) Holger
Beck 2:22:51, 267. (65. M45) Bernd
Pofalla (Werther/SV Brackwede)
2:23:24, 357. (94. M40) Markus
Peperkorn (Volksbank Halle) 2:26:35,
383. (101. M40) Ulrich Kansteiner
2:27:24, 453. (112. M40) Heiko Furt-
mann 2:29:21, 511. (128. M40) Achim
Lantzke (Halle) 2:31:34, 513. (57.
M20) Benjamin Zingler (Volksbank
Halle) 2:31:34, 522. (129. M45) Gerd
Steiner 2:31:47, 527. (78. M35) Heiko
Redecker (KC Höllentier Brockhagen)
2:31:50, 554. (86. M35) Michael
Blomeier 2:32:24, 574. (144. M40)
Peter Rostek 2:32:56, 575. (1. M65)
Karl-Friedrich Anwander 2:32:58,
576. (65. M30) Matthias Runge
(Volksbank Halle) 2:33:00, 598. (141.
M45) Konrad Gwinner (TG Hörste)
2:33:36, ... (4492 Teilnehmer in der
Wertung).

In der Trailrunning-Cup-Schluss-
wertung sind nach dem abschließen-
den Hermannslauf Dirk Strothmann
(LC Solbad), Tim Wortmann (Biele-
feld) und Volkmar Rolfes (TuS Ein-
tracht Bielefeld) mit je 8 Punkten
Sieger des Gesamtklassements.

Frauen (Platz 31 bis 200): 35. (1.
W55) Marianne Niemann 2:37:02, 49.
(16. W45) Adelheid Grumbach
2:39:49, 51. (17. W45) Petra Köhne
(Halle) 2:40:24, 58. (2. W50) Dr.
Anne-Marie Calder 2:41:55, 66. (14.
W40) Hilke Engel-Majer (Physiothera-
pie Werther) 2:43:33, ca. 2:44 Std.
Doris Potthoff, 82. (19. W40) Tanja
Lütgert (Steinhagen/TSVE Bielefeld)
2:45:53, 123. (25. W40) Annemarie
Bluhm-Weinhold 2:50:37, 143. (39.
W45) Christine Diekhaus 2:53:33,
164. (33. W35) Sylvia Lillge (LT
Versmold) 2:55:37, 187. (40. W40)
Kerstin Blomeier 2:57:47, ... (1140
Läuferinnen in der Wertung).

Mehr Fotos
im Internet:
www.westfalen-blatt.de

Mit Riesenschritten zur Zeit unter
2:15 Std.: Gerd Strathkötter (Nr.
1007) bot eine starke Leistung.

Zum fünften Mal M65-Klassensie-
ger in Folge: Nächstes Jahr wech-
selt »Kalle« Anwander in die M70.

Bestzeit um mehr als sechs Minuten auf 2:22:51 Std. gedrückt:
Hesselteichs Handball-Trainer Holger Beck auf dem Weg ins Ziel.


